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Achtung, hier blitzt
heute die Polizei
Saarbrücken. Die Polizei hat
für heute folgende Tempo-
Kontrollen angekündigt: auf
der B 268 zwischen Nunkir-
chen und Lebach, auf der B 269
zwischen Dillingen und Tho-
ley, auf der A 62 zwischen dem
Dreieck Nonnweiler und der
Grenze zu Rheinland-Pfalz,
auf der A 620 zwischen dem
Dreieck Saarbrücken und dem
Dreieck Saarlouis sowie auf
der A 623 zwischen Saarbrü-
cken-Herrensohr und dem
Dreieck Friedrichsthal. red

Polizei räumt Reptilien
aus zwei Gärten
Schwalbach. Gleich zweimal ist
die Polizei am Samstagnach-
mittag nach Schwalbach aus-
gerückt, weil Anwohner in ih-
ren Gärten exotische Tiere
entdeckt hatten. Im ersten Fall
handelte es sich um eine so ge-
nannte Bartagame, die sich auf
dem Rasen sonnte. Die Echse
wurde in Obhut eines fachkun-
digen Polizeibeamten überge-
ben. Im zweiten Fall rief eine
Frau die Polizei, nachdem sie
eine Schlange im Garten gese-
hen hatte. Die ungefährliche
Ringelnatter wurde von der
Polizei eingefangen und an ei-
ner geeigneteren Stelle wieder
ausgesetzt. nic

Schwerverletzter nach
Kneipenschlägerei
Schwalbach. Ein 38-jähriger
Mann aus Schwalbach ist am
frühen Sonntagmorgen bei ei-
ner Schlägerei in einer Gast-
stätte schwer verletzt worden.
Ein 57-jähriger Mann und sein
29-jähriger Sohn sind mit ei-
nem Barhocker auf das Opfer
losgegangen, so dass dieses
schwere Kopfverletzungen er-
litt. Über die Hintergründe der
Tat liegen noch keine näheren
Erkenntnisse vor. nic

Taxifahrer bedroht
und ausgeraubt
Merchweiler. Ein noch unbe-
kannter Täter hat am frühen
Sonntagmorgen bei Merch-
weiler einen Taxifahrer ausge-
raubt. Wie die Polizei mitteil-
te, war der Mann in Bildstock
eingestiegen und wollte nach
Merchweiler gefahren werden.
Unterwegs – etwa 300 Meter
hinter Altsteigershaus – be-
drohte er den Taxifahrer mit
einer nicht identifizierten
Waffe und zwang ihn, in den
Wald zu fahren. Dort nahm er
ihm Geld, etwa 400 Euro, und
die Autoschlüssel ab. Er zwang
den Taxifahrer, weiter in den
Wald zu gehen. Dann flüchtete
der Mann mit einem Motor-
rad. Er ist laut Polizei etwa 1,70
Meter groß, trug einen Jog-
ginganzug und eine Baseball-
kappe. ji

� Hinweise an die Polizei Il-
lingen, Tel. (0 68 25) 92 40.
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Saarbrücken. Diese „Sexfalle“
ist mit Bedacht aufgehängt
worden: An einem Zwetschen-
baum, ganz nah an der Lande-
bahn des Flughafens Ensheim
und in der Nähe eines Maisfel-
des, erwartet die saarländische
Landwirtschaft mit Unbehagen
einen ungebetenen Gast, der ei-
gentlich schon da sein sollte.
Denn früher oder später taucht
er überall in der westlichen
Welt auf, wo großflächig Mais
angebaut wird. Seit Mais nicht
nur als Futter-, sondern auch
als Energiepflanze an Bedeu-
tung gewinnt, beschleunigt sich
das Vordringen. Die Rede ist
vom Westlichen Maiswurzel-
bohrer, lateinisch: Diabrotica
virgifera virgifera, einem gro-
ßen Schädling für Maispflan-
zen. So wie man in Amerika sol-
che Medikamente als „Block-
buster“ bezeichnet, die jährlich
für eine Milliarde Dollar Um-
satz gut sind, so gilt der West-
liche Maiswurzelbohrer als
„Blockbuster“ unter den
Schädlingen, weil er Jahr für
Jahr allein in den USA Schäden
und Aufwendungen für Pflan-
zenschutz in Milliardenhöhe
verursacht. 

Der Ursprung des unschein-
baren, etwa fünf Millimeter
großen Käfers, der mit dem
Kartoffelkäfer verwandt ist,
liegt in Nordamerika. 1992
wurde er erstmals in Europa
festgestellt, und zwar auf dem
Balkan. Es wird angenommen,

dass er mit amerikanischen
Flugzeugen, die Hilfspakete für
den Balkankrieg transportier-
ten, eingeschleppt wurde. 2003
kam es zu einer Verschleppung
des Käfers nach Frankreich, in
die Schweiz und nach Frank-
reich. 2004 wurde Deutschland
erstmals heimgesucht. Das
Saarland ist eine der letzten Re-
gionen, in der er noch nicht an-
getroffen wurde. 

„Der Bursche reist mit Vor-
liebe per Flugzeug an“, berich-
tet Klaus Peter Brück von der
Landwirtschaftskammer für
das Saarland, was die Anbrin-
gung der Falle mit Sexuallock-
stoff am Flughafen erklärt.
Weitere solcher Fallen wurden
in Nennig, Uchtelfangen und

Mimbach aufgestellt. Sie wer-
den häufig kontrolliert („Moni-
toring“), damit die Ankunft des
Schädlings nur ja nicht unent-
deckt bleibt. Im Falle des Falles
ist, per EU-Richtlinien gere-

gelt, eine Fülle von Maßnah-
men zu ergreifen. So ähnlich
wie bei ansteckenden Krank-
heiten besteht für den Entde-
cker und/oder Geschädigten
Meldepflicht an die Behörden.
Es muss sofort ein Pflanzen-
schutzdienst anrücken, Insek-
tizide sind einzusetzen, Ernten
sind möglicherweise zu be-
schränken. Beim Abmähen be-
fallener Felder ist darauf zu
achten, dass der Käfer nicht
aufgeschreckt wird und sich
unkontrolliert verbreitet. 

Hinter all dem steht die Hoff-
nung, dass der Westliche Mais-
wurzelbohrer ausrottbar ist, so
lange er nur punktuell Felder
befällt. Aber noch ist er ja hier
nicht gelandet . . .

Mit Sexfallen gegen den bösen Gast
Saar-Landwirte bereiten sich auf die Ankunft des Westlichen Maiswurzelbohrers vor

Früher oder später taucht er
überall in der westlichen Welt
auf: Diabrotica virgifera virgife-
ra, der Westliche Maiswurzel-
bohrer. Im Saarland rechnet
man derzeit täglich mit der An-
kunft des gefürchteten Mais-
Schädling – und erwartet ihn be-
reits mit Lock-Fallen. 

Von SZ-Redakteur
Peter Wagner

Klaus-Peter Brück von der Landwirtschaftskammer untersucht eine Falle nahe des Saarbrücker Flug-
hafens, die zum Schutz gegen den Maiswurzelbohrer aufgestellt wurde. FOTO: ROLF RUPPENTHAL

So sieht der gefürchtete Schäd-
ling aus. FOTO: SCHUERMANN/DDP

Argusaugen erfassen Schlaglöcher
Spezialfahrzeug untersucht derzeit den Zustand der saarländischen Landstraßen

Saarbrücken. Er heißt Argus, der
orangefarbene Messwagen des
TÜV Rheinland, der die vergan-
genen zehn Tage das gesamte
Landstraßennetz des Saarlandes,
immerhin 1430 Kilometer, abge-
fahren hat, um den aktuellen
Straßenzustand zu dokumentie-

ren. Nomen est Omen: Quasi mit
Argusaugen erfasst das „schnell
fahrende Messsystem“ – so der
Fachausdruck für den „Computer
auf Rädern“ – alle gewünschten
Fahrbahndaten, indem er im flie-
ßenden Verkehr „mitschwimmt“.

Dafür ist das von Michael Her-
trich (38) aus Stuttgart gesteuer-
te Spezialfahrzeug hervorragend
ausgestattet: Lasersensoren er-
fassen alle Unebenheiten, hoch-
auflösende Fahrbahnkameras
halten Substanzmerkmale bis ins
kleinste Detail fest und selbst die
Griffigkeit der Fahrbahnoberflä-
chen wird gemessen.

Wie Michael Hertrich erklärt,
werden zum einen Längs- und

Querebenheit der Fahrbahn, zum
anderen aber auch ihr exakter
Zustand mit allen Beschädigun-
gen, Rissen und Flickstellen de-
tailgenau aufgezeichnet. Die Zu-
standserfassung und -bewertung
von Straßen erfolgt inzwischen
bundesweit auf diese Weise. Auf
Autobahnen und Bundesstraßen
wird sie seit 1992 praktiziert, auf
Landesstraßen seit 2004. 

Beim TÜV Rheinland existie-
ren insgesamt drei dieser speziel-
len Messfahrzeuge, die inzwi-
schen im In- und Ausland zum
Einsatz kommen. Eins von ihnen
war auch im Auftrag des Landes-
betriebes für Straßenbau im
Saarland unterwegs. Über eine
umfassende und detaillierte
Computer-Auswertung erhält die
Straßenverwaltung alle notwen-
digen Daten, wann und wie wel-
che Streckenabschnitte instand
gesetzt werden müssen. Die dazu
notwendigen Computer-Daten
werden tabellarisch und in Kar-
ten ausgedruckt und auf so ge-
nannten Streckenbändern bild-
lich sichtbar gemacht. 

Die Datenerfassung und -be-
wertung ist, so Klaus Kosok vom
Landesbetrieb für Straßenbau,
eng an den Aufgabenstellungen
der Straßenbauverwaltung aus-
gerichtet. Das heißt: Die Straßen
müssen in bestmöglichem Zu-
stand gehalten werden. Ver-
schleiß und Beschädigungen sol-
len somit frühzeitig erkannt und
schnellstmöglich repariert wer-
den können. rup 

Das Auto verschwindet fast hinter
den Messinstrumenten, die an der
Karosserie befestigt sind: Argus,
ein Gefährt des TÜV Rheinland,
fährt derzeit die Landstraßen des
Saarlandes ab, um deren Zustand
zu protokollieren.

Das Argus genannte Spezialfahrzeug mit Lasersensoren und hochauf-
lösenden Fahrbahnkameras nimmt die Fahrbahn im wahrsten Sinne des
Wortes mit „Argusaugen“ unter die Lupe. FOTO: RUPPENTHAL 

Von SZ-Mitarbeiter
Rolf Ruppenthal

Festa Italiana in Homburg 
zieht zehntausende Gäste an

Homburg. Mit dem neunten
Homburger City-Lauf am Vor-
mittag, einem großen Umzug am
Nachmittag und dem Auftritt des
DSDS-Teeniestars Pietro Lom-
bardi am Abend ist gestern die 16.
Homburger Festa Italiana zu En-
de gegangenen. Nach ersten
Schätzung der Veranstalter ha-
ben seit dem vergangenen Mitt-
woch mehr als 75 000 Gäste das
italienisch-deutsche Volksfest
besucht. Neben Lombardi waren
es vor allem die Auf-
tritte von Giovanni
Zarrella und der
Band Frida Gold, die
2011 für rekordver-
dächtigen Besucher-
andrang gesorgt hat-
ten. Auch der gestri-
gen City-Lauf konnte
mit einem Rekorder-
gebnis punkten: Über
700 Läufer in drei Al-
terskategorien mach-
ten sich auf den Weg
durch die Hombur-
ger Innenstadt. Unter ihnen fan-
den sich auch zahlreiche Promi-
nente, so Saar-Innenminister
Stephan Toscani (CDU), Stefan
Kuntz vom 1. FC Kaiserslautern
oder auch der Extremsportler
Joey Kelly, die alle zu Gunsten ei-
nes Spielplatzneubaus am Hom-
burger Universitätsklinikum auf
die Strecke gegangen waren. Im-
merhin 4000 Euro konnten die
Promis dabei erlaufen.

Einen besonderen Wert hatten
Veranstalter und Stadt in diesem

Jahr angesichts der stark nachge-
fragten Künstler wie Lombardi
und Frida Gold auf verstärkte Si-
cherheitsvorkehrungen gelegt.
Wie hochsensibel die Situation
dabei von den Sicherheitsdiens-
ten eingeschätzt wurde, zeigte
ein Vorfall am Samstagabend, als
ein herrenloses Paket auf einem
der Neben-Veranstaltungsplätze
kurzfristig für Aufregung gesorgt
hatte. Experten der Polizei unter-
suchten den Fund auf Spreng-

stoff, gaben schnell
Entwarnung. Es hatte
sich lediglich um ei-
nen Heizungsther-
mostaten gehandelt,
der sorglos abgestellt
worden war.

Unabhängig von
dieser Störung zogen
die Veranstalter ein
überaus positives ers-
tes Ergebnis der Fes-
ta Italiana, die in die-
sem Jahr deutlich an
Größe gewonnen hät-

te. Im kommenden Jahr, so erste
Überlegungen, könnte das Fest
durch die Einbindung von Verei-
nen und anderen gesellschaftli-
chen Gruppen eine mögliche Er-
gänzung erfahren. Guiseppe Nar-
di, Geschäftsführer des Haupt-
sponsors Theiss Naturwaren:
„Man muss sich die Festa wie eine
Pyramide vorstellen. Die muss
aber im nächsten Jahr nicht
zwangsläufig höher gebaut wer-
den. Man kann auch die Basis er-
weitern“. thw

„Man muss

sich die Festa

wie eine

Pyramide

vorstellen.“
Guiseppe Nardi,
Festa-Sponsor

Merzig. Die 21-jährige Vanessa
Bienko aus Losheim wird Mer-
zigs neue Viezkönigin. In einer
zweistündigen Wahlprozedur
hatten sich fünf Kandidatinnen
einer sieben-köpfigen Jury ge-
stellt. Wie der Jury-Sprecher und
ehemalige SR-Sportchef Werner
Zimmer sagte, hatten alle Bewer-
berinnen die Fragen über den
Viez, die Stadt und die Region mit
Bravour beantwortet.

Schwierigste Wahl bisher

Auch in Punkto Charme und An-
mut seien sich die Teilnehmerin-
nen im Grunde ebenbürtig gewe-
sen. „Es war die schwierigste
Wahl einer Merziger Viezköni-
gin“, fand deshalb auch der Vor-
sitzende des Organisationsaus-
schusses, Winfried Burger. Ne-
ben der künftigen „Hoheit“ kürte
das Wahlgremium Maria Chiap-
paro (25) und Jessica Huckert
(19) als Prinzessinnen der kom-
menden Regentschaft. Das neue
Merziger „Dreigestirn“ freut sich
unterdessen auf die kommenden
Aufgaben. Dabei kann Königin
Vanessa ihre ganze Erfahrung,
die sie als Prinzessin der nun ab-
laufenden Amtsperiode machen
durfte, in die Waagschale werfen.
Das nächste Merziger Viezfest
startet am 1. Oktober in seine 41.
Runde. owa 

21-jährige Losheimerin
Vanessa Bienko wird

neue Viezkönigin

Die künftige „Hoheit“ Vanessa
Bienko freut sich auf ihre Regent-
schaft. FOTO: NORBERT WAGNER


